Kormoranmanie

Mit Verbalattacken weit unter der Gürtellinie sind vor allem die Funktionäre der Fischer dabei, den letzten Rest von Gemeinsamkeiten mit den ehrenamtlichen Naturschützern  über Bord zu werfen.

Anders kann selbst ein neutraler Beobachter den Bericht vom Fischereitag in Gundelsheim nicht mehr werten.

Dass der Kormoran nun aber auch noch für unseren Landtagsabgeordneten Herrn Lasotta als Torpedo für die noch nicht gebauten Fischtreppen beim Neckarschleusenausbau herhalten muss – besser für die wandernden Gewässertiere wären hier allerdings Umgehungsgerinne – das ist mehr als bedenklich. Ja, Herr Lasotta, wir brauchen gemeinsame strategische Überlegungen und keine einseitige Parteinahme von Kormoranhassern! Glauben die Mitglieder des Fischereiverbandes wirklich die Horrorvision von 500 gezählten Kormoranen an einem Tag? Sind sie etwa den ganzen Neckar von Stuttgart bis Heidelberg entlang gefahren, um diese Zahl präsentieren zu können? Bei der wie eine Seuche um sich greifenden Kormoranmanie würde mich dies nicht wundern.

Der Kormoran verstellt offenbar den Blick auf die wirklichen Probleme am Gewässer mit den Uferverbauungen, fehlenden Flachwasserzonen und Laichplätzen und ständigem Fischbesatz. Nach Ansicht der Fischer lässt sich das „Kormoranproblem“ nur mit der Flinte lösen. Ich hoffe, die Jäger geben sich dazu nicht her. Die Behauptung von Herrn Seemann ist zudem falsch, dass es den Kormoran bei uns nicht gab. Sie wird auch dadurch nicht wahr, indem sie ständig wiederholt wird. Der Kormoran ist ein Glied in der Kette der Artenvielfalt. Herr Sosat ließ schließlich die schwarze Katze aus dem Sack, indem er statt der Vergrämung den Winterabschuss forderte, ein Diplom-Biologe müsste eigentlich wissen, dass keine Tierart eine andere vernichtet. Das bleibt nur dem Menschen mit seiner Kreuzzugmentalität vorbehalten, denn auf diesem fatalen Weg befinden sich zumindest die Verantwortlichen im Fischereiverband. Dem letzten Satz stimme ich zu „Naturschutz ist mehr als nur Vogelschutz“, denn Naturschutz ist allumfassend schließt aber eben auch die Vögel mit ein.

Der Fischereitag in Gundelsheim war dafür allerdings ein schwarzer Tag. Auf dieser Basis sehe ich selbst bei der naturschutzfachlichen Begleitung des Neckarschleusenausbaus keine gemeinsame Grundlage mehr.
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